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Die Pester Studententumulte.
Die Pester Studentenschaft , oder doch jeden¬

falls ein sehr großer Teil derselben , zeigte sich
seit dem ersten Tage des Einbringens der neuen
Wehrvorlage in das Parlament von einem Geiste
der Auflehnung, sowie dem anmaßenden Streben,
die unreifen Ansichten und Wünsche der akade¬
mischen Jugend den gesetzgebenden Körperschaften
bezw . dem Ministerium aufzudrängen, beseelt,
zu welchem eine Reihe tumultuarischer Straßen¬
kundgebungen seit Wochen eine wenig erbauliche
Erläuterung geliefert haben. Nicht einmal der
jähe Schicksalsschlag , der in Gestalt der Vor¬
gänge im Jagdschloß Mayerling über das öster¬
reichische Herrscherhaus und die Völker Oester¬
reich-Ungarns hereinbrach, vermochte die studen¬
tischen StraßenpolitikerPests zu einer ernsteren
und würdigeren Haltung zu bekehren. Und als
ob sie es geflissentlich darauf anlegten, jedes
gesunde sittliche Empfinden wider sich in die
Schranken zu rufen, haben sich die offenbar von
hochgradigstem Größenwahn befallenen akade¬
mischen Krakehler nicht einmal gescheut , ihr
nichtswürdiges Treiben auch am Tage des Ein¬
treffens der kaiserlichen Herrschaften in Pest am
Montag zu wiederholen, unterInaussichtstellung
noch weiterer Ruhestörungen. Man muß ge¬
stehen, daß derartige Zuchtlosigkeiten einen recht
häßlichen, ja geradezu abstoßenden Zug in das
Bild der gegenwärtigen politischen Lage der
transleithanischcn Reichshälfte tragen . Der
Aufruf an die vaterlandsliebende Opferwillig¬
keit der Bevölkerung wird von dem Teil der¬
selben , welcher als Träger der geistigen Bildung
des Heranwachsenden Geschlechts einen hervor¬
ragenden Platz in der öffentlichen Wertschätzung
beansprucht, dadurch erwidert, daß er sich jedes
Anspruches begibt, mit einem anderen Maße als
der gewöhnlichste Janhagel gemessen zu werden.
Die Anmaßung , als Student eine öffentliche
politische Rolle spielen zu wollen, ist an sich
schon eine Abgeschmacktheit ; geradezu verwerflich
aber wird solches Trachten , sobald es sich mit
den einfachsten Begriffen von Bildung und Ge¬
sittung in Widerspruch setzt. Für sie mag die
Unlust zur Aneignung der deutschen Sprache ja
ein vollwichtiger Beweggrund sein, gleich unge¬
zogenen Kindern gegen eine ihnen unliebsame
Steigerung der Ansprüche an ihren Bildungs¬
grad , behufs Ableistung der Reserveoffiziers-
Prüfung , zu toben ; wenn sie sich aber cinbilden,
ihre knabenhafte Unlust zum Lernen klügeren
Leuten als ächten magyarischen Patriotismus
darstellen zu können , so beweist das eben nur,
wie sehr sie in der Entwicklung ihrer Urteils¬
kraft , ihrer Verstandesreife noch zurück sind.
Herr Tisza hat schon ganz andere Hindernisse
in seiner öffentlichen Laufbahn überwunden und
die Ausschreitungen akademischer Raufbolde wer¬
den seine staatsmämnsche Haltung sicherlich nicht
rinen Augenblick beeinflussen._ (Fkf. I .)

Tages-Politik.
— Die „Voss. Ztg . " beklagt den Mangel

eines verantwortlichen Reichsministeriums und
hält den jetzigen Zustand nach dem Rücktritt
oder dem Ableben des Fürsten Bismarck für
unhaltbar und wünscht , der letztere möge sein
Verdienst durch Bildung eines Reichsministeriums

krönen , wodurch er die nationale Einheit stärke
und das Kaisertum kräftiger gefördert würde,
als durch den Welfenfonds und durch Aus¬
nahmegesetze.

— Nunmehr liegt, nachdem der Etat des
Reiches in dritter Lesung erledigt ist , auch die
endgültige Berechnung der Matrikularbeiträge
vor, und die Eiuzelstaaten haben daher für ihre
Etats nun die zahlenmäßige Grundlage , aus
der sie die Höhe der ihnen schließlich zu gute
kommenden Ueberweisungen aus der Reichskasse
ersehen können. Denn die (wie unten folgt) be¬
rechnete Summe der Matrikularbeiträge wird
bekanntlich überboten durch die Summe der¬
jenigen Zölle und Steuern, welche das Reich
an die Einzelstaatskassen abzuführen hat, so
daß der in Wirklichkeit auszahlende Teil zuletzt
das Reich bleibt. Im ganzen beziffern sich für
1889/90 die Matrikularbeiträgeauf 218 748 000
Mark , d . h. auf 627 000 Mk. weniger als für
das Vorjahr. Davon kommen auf Preußen
128588000 Mk., auf Bayern 28 208 000 Mk.,
auf Sachsen 14 443 000 Mk., Württemberg
10 309 000 Mk. , Baden 7 396000 Mk. , Hessen
4 334 765 Mk. , Mecklenburg -Schwerin 2 611000
Mark, Sachsen-Weimar 1425 000 Mk., Olden¬
burg 1550000 Mk., Braunschweig 1691000
Mark , Anhalt 1 126 865 Mark , Hamburg
2 354 000 Mk., Elsaß-Lothringen 8122000 Mk.
Alle übrigen Staaten bleiben mit ihren Bei¬
trägen unter einer Million Mk. Am wenigsten
zahlt Schaumburg -Lippe, nämlich 168 000 Mk.

— Der Nachtragsetat von 11 —12 Mill.
^ - ark für Vermehrung der Artillerie geht dem
Bundesrate nächster Tage zu. Die französ.
Artillerie besitzt jetzt 361 Feldbatterieen , darunter
57 reitende , in Summa 2766 Geschütze im
Kriege. Frankreichs Uebergewicht an Feldartil¬
lerie gegenüber der deutschen Armee beträgt
nunmehr 96 Batterieen.

— Zu der Petition des deutschen Aerzte-
vereins-Bundes wegen weiterer Einschränkung
des Geheimmittelverkaufs bemerkt die ,N. A . Zll:
Wenn man den Verkauf fertiggestellterHeilmittel
durch absolutes Verbot vollkommen zurückdränge,
so entziehe sich derselbe der öffentlichen Kontrolle
und wirke im Geheimen noch viel schädlicher, da
dann die Geheimmittelfabrikanten wieder zur
Kurpfuscherei gedrängt werden dürsten.

— Die Aufregung in Ungarn über das
neue Wehrgesetz wird immer größer. Allent¬
halben werden Versammlungen gehalten, um die
Abgeordneten zu bestürmen , bei der Schlußab¬
stimmung gegen dasselbe zu stimmen . Nament¬
lich handelt es sich um das Einjährig-Freiwilli-
gen-Wesen und die Verwendung der deutschen
Sprache . Kaiser Franz Joseph hat in seiner
Güte nunmehr den Ministerpräsidenten Tisza,
der übrigens samt der Mehrheit des Abgeord¬
netenhauses für den Entwurf ist , beauftragt,
einige von den Gegnern desselben gewünschte
Aenderungen daran vorzunehmen.

— Wie jetzt als ziemlich sicher angenommen
werden darf , wurden die Arbeiter - Unruhen in
Rom mit französischem Gelde angestiftet. Es
fand sonach seitens der unversöhnlichen Feinde
der jetzigen ital. Regierung eine geschickte Aus¬
nützung der augenblicklichen Notlage der römischen
Arbeiter zu dem Zwecke statt , dem Kabinette
Crispi durch Aufhebung der Volksmassen Ver¬
legenheiten zu bereiten, die in ihren weiteren
Folgen ja allenfalls sogar zum Sturze des Mi¬
nisterpräsidenten hätten führen können.

- Die neue Vereinbarung , welche zwischen
Frankreich und Rußland getroffen werden soll.

wonach Frankreich an vielen Orten von Russisch-
Asien Konsulate errichten soll , ist bestimmt , dem
französischen Handel eine Ausnahmsstellung im
dortigen Gebiet zu geben. Es ist dies ein wei¬
teres Stadium in den Bestrebungen, welche die
von russischer Seite zunächst auf wirtschaftlichem
Gebiete angestrebte, von Frankreich auch auf po¬
litischem Gebiete gewünschte Allianz in die Wege
leiten sollen . Die Russen beuten dieses Allianz¬
bedürfnis der Franzosen zunächst in ganz prak¬
tischer Weise dadurch aus, daß sie französisches
Kapital in größerem Umfang als seither in An¬
spruch nehmen.

— Mit einer Mehrheit von 24 Stimmen
hat der franz . Ministerpräsident Floguet die Be¬
ratung über sein Wahlgesetz eröffnen sehen. Beim
Schluß der Sitzung stieg die Mehrheit für die
Regierung dann auf 46 Stimmen . Das ist herz¬
lich wenig und rechtfertigt keineswegs die großen
Redensarten von der „kräftigen Bewegung des
Landes " gegen die „ Verschwörung" . Wenn die
„Bewegung" nicht größer ist als die 46-Stim-
men -Mehrheit der Abgeordnetenkammer, dann
wehe der Republik!

— In Dänemark wird gegenwärtig von
seiten der Linken sehr eifrig für die Einführung
des geheimen Stimmrechts bei den Reichstags¬
wahlen agitiert . Das bestehende Wahlrecht gleicht
fast vollständig dem preußischen Landtagswahl¬
modus . In öffentlichen Versammlungen er¬
klären die Liukenführer, nicht eher ruhen zu
wollen, als bis ihr Wunsch erfüllt sei . Die
Regierung und die Rechte verhalten sich diesen
lebhaften Kundgebungen gegenüber völlig ruhig.

Laudesuachrichtell.
* Fr e u d e n st a d t , 11 . Febr . Ein 8jähr.

Knabe, welcher vor etwa 4 Monaten durch Un¬
vorsichtigkeit aus einer Vogelflinte in den Unter¬
leib geschossen wurde, ist nun seinen Verletzungen
erlegen .

*
* Stuttgart, 11 . Febr. Das , N. Tgbl?

meldet über die offiziellen Festlichkeiten zum Re¬
gierungsjubiläum des Königs : Am Sonntag den
23. Juni ist Festoper mit Prolog „ Die Geister¬
insel" von Zumstecg, einem einheimischen Kom¬
ponisten und Karlsschüler. Montag, 24. Juni,
Festspiel mit lebenden Bildern und Festball im
Hostheater, veranstaltet vom Verein zurFörderung
der Kunst. Dienstag, 25 . Juni, Pause wegen
des Sterbetags des Königs Wilhelm . Mittwoch,
26 . Juni, giebt das Königspaar ein großes Fest
in der „Wilhelms " (Cannstatt ) wahrscheinlich
zugleich mit der Eröffnung des Wilhelma -Thea-
ters. — Das deutsche Kaiserpaar kommt und
viele andere Fürstlichkeiten.

* Stuttgart, 13. Febr . Sicherem Ver¬
nehmen nach wird der „ Schwäbische Merkur"
vom 1 . März ab täglich zweimal, wie die sämt¬
lichen größeren Zeitungen Deutschlands, erschei¬
nen . Selbstverständlich werden dann auch die
anderen größeren Zeitungen Stuttgarts, das
Neue Tagblatt und die Landeszeitung, nichtZu¬
rückbleiben können.

* Stuttgart, 13 . Febr . Wie der „St . -Anz ."
mitteilt , sind die Verkehrsstörungen auf den
württembergischen Bahnlinien seit dem 12. d.
nachmittags gehoben.

* (Verschiedenes .) In Großingersheim
stürzte ein junger verheir. Schuhmachermeister
infolge Ausgleitens von dem Heuboden seiner
Scheune auf die Tenne und war sofort eine Leiche.
Durch die Explosion einer Petroleumlampe hätte
dieser Tage eine Frau in Nordheim beinahe ihr
Leben lassen müssen, wäre sie in ihrer Bestürz-



ung nicht noch rechtzeitig auf den Gedanken ge¬
kommen, auf die Straße zu eilen und sich in den
Schnee zu werfen , um so die Flammen ihrer
hellbrennenden Kleider zu ersticken . — In Onst¬
mettingen verstarb ein lljähr . Mädchen des
AccisersH ., welches von einem älteren Mädchen
(Gespielin) im Scherz über eine Böschung hin¬
abgestoßen wurde und eine Gehirnerschütterung
davontrng . — Wie lehr das Wild in den leh¬
ren Tagen Not gelitten hat , beweist der Um¬
stand, daß ein Fuchs in einer Scheune zu Onst¬
mettingen Zuflucht suchte und daselbst totge¬
schlagen wurde. — Ein rechtes Pech hatte der
Gutspächter L . in B . Der Kaminfeger war
angeküudigt. weshalb L . das im Kamin anfge-
hängte Dörrfleisch heransnehmen wollte, bei
welcher Gelegenheit ihm 2 Schinken und eine
Reihe Würste in dem Kamin herunterfiel. Den¬
kend , daß solche auf den Deckel des unterhalb
des Rauchfangs befindlichen Waschkessels gefallen
seien, unterließ L . die sofortige Nachforschung.
Man denke sich aber seinen Acrger, als er die
Schinken holen wollte und fand , daß seine Frau
gerade Wäsche hatte und Alles in die siedende
Lauge „ geplumpst " war . Und man denke das
noch größere Entsetzen der Frau L. , die ihre
Wäsche mit Schinken , Blut- und Fleischwürsten
znsammenkochte . Das war eine teuere Wüsche.
— In Allmersbach stürzte in Folge des Stur¬
mes am Freitag abend ein Haus in sich zu¬
sammen , so daß der Besitzer sich kaum retten
konnte und nun, um den größten Teil seiner
Habe gebracht , allgemeines Bedauern erregt. —
Die Bevölkerung der Stadt Ulm berechnet sich
auf 1. Januar d. I . aus 35 308 Seelen . Hier¬
unter sind aber 6198 dem Militärstand Ange¬
hörige und io dürfte jetzt, was die „Zivilbevöl¬
kerung " anbelangl , Heilbronn die zweitgrößte
Stadt des Landes sein. — In Eßlingen sind
schon wieder einige Ladeninhaber geprellt wor¬
den, indem ihnen „zur Auswahl " Waren ent¬
nommen wurden, die betr. Frauenzimmer aber
das Wiederkommen vergaßen. — Am Herdweg
in Stuttgart vergnügten sich junge Leute mit
Schlittenfahren . Plötzlich geriet ein Schlitten
in Schuß und wurden sämtliche Mitfahrenden
in einen Graben geschleudert . Hiebei wurde ein
17jähr. Kaufmannslehrling durch Anprallen an
einer Mauer derart verletzt, daß er bald nach¬
her seinen Geist aufgab. Die andern kamen
mit mehr oder weniger schweren Verletzungen
davon.

' Wolf ach , 13. Februar. Bezirkstierarzt
A . Hink erklärt, daß er mit seiner ganzen Fa¬
milie wegen der ihm widerfahrenen Beschimpf¬
ungen seitens der ultramontanen Presse anläß¬
lich seines Widerstandes gegen eine Rückberufung
der Ordenspri -ster aus der katholischen Kirche
austrete.

" München, 12. Februar. Ueber einen
Doppelselbstmord in Leoni am Starnberger See
berichten die „N . N ." : Es handelt sich um ein
Liebesverhältnis zwischen dem Postadjunkten

Landgraf und der 19jährigen Tochter des Rent-
beamten Graf in München. Landgraf , ein hüb¬
scher , stattlicher Mensch in den 20er Jahren,
war in der Poststliale am Stiegelmayerplatz
angestellt . Das Mädchen, eine Erscheinung von
seltener Schönheit, erfreute sich des besten Rufs.
Vorgestern hatte das Paar in München einen
heftigen Streit, fuhr dann zusammen nach Leoni
und nahm im dortigen Gasthause Quartier.
Gestern wurden Beide schwer verwundet in ihrem
Blute liegend aufgefunden. Landgraf hatte drei
Schüsse auf sich und einen auf seine Geliebte
abgegeben . Das Mädchen hat einen Schuß in
die Brust , doch dürfte es mit dem Leben davon¬
kommen . Landgraf hat sich dreimal in den Mund
geschossen und ist heute früh seinen Verletzungen
erlegen . Seit dem traurigen Ende König Lud¬
wigs ist dies der neunte oder zehnte Selbstmord
am Starnberger See.

' Kassel . Ueber den Turmeinsturz in Wehl¬
heiden wird noch gemeldet : Der am Freitag
nachmittag hier herrschende orkanähnliche Sturm
hat den Turm der neuerbauten Kirche zu Wehl¬
heiden zum Einsturze gebracht . Die obere Hälfte,
aus Holzbau bestehend, des etwa 220 Fuß hohen
Kirchturms ist bis auf das Mauerwerk mit
stumpf und Stiel umgeweht worden. Der
Kirchenbau, seil Donnerstag fertiggestellt, sollte
am Freitag die letzte Krönung erhalten , die Aus¬
setzung des Turmknopfes und des Hahnes mit
Wetterfahne , zu welchem Zwecke mittags der
Gemeinderat , Geistlichkeit , Baumeister und das
Heer der Bauarbeiter versammelt waren. In
Gegenwart einer zahlreichen Menschenmenge wurde
der Knopf mit den nötigen Gegenständen, Mün¬
zen u. s . w . versehen und von den Dachdeckern
auf dem Turm befestigt . Als man mit dem
Hahn ebenso verfahren wollte und die Leute
oben am Turme angelangt waren , gaben sie
das Wagnis wegen des starken Sturmes auf.
Sie stiegen hinab, während der Turm in allen
seinen Fugen bcbte, und kaum waren sie wieder
unten angelangt und hatten sich entfernt, da
packte ein mächtiger Windstoß wie mit Riesen¬
fäusten den Turm und schleuderte ihn in die
Tiefe, glücklicherweise aber nicht nach der Straßen¬
seite — sonst wäre Verlust an Menschen wohl
unvermeidlich gewesen — sondern jenseits auf
den Kirchplatz , wo zur Zeit Menschen sich nicht
befanden.

* Berlin, 12. Febr . Der jetzt von unter¬
richteter Seite bestätigte Entschluß des Kaisers,
im Sommer eine Besuchsreise an den englischen
Hof anzutreten, entbehrt neben seiner verwandt¬
schaftlichen nicht auch einer gewissen politischen
Bedeutung. Allgemein ist aufgefallen, mit wel¬
cher Auszeichnung Lord Beresford , der bekannte
englische Staatsmann , am hiesigen Hofe empfangen
worden ist. Lord Beresford ist häufiger und
ersichtlich gern gesehener Gast des Kaisers ge¬
wesen und hat auch mit dem Grafen Herbert
Bismarck Konferenzen gehabt. Man weiß , daß
dieser Staatsmann zu den einsichtsvollen Per¬
sönlichkeiten seines Landes gehört, welche wieder¬

holt und mit warmer patriotischer Energie auf
eine angemessene Vermehrung der Machtmittel
des britischen Reichs zu Wasser >und zu Land
hinzuwirken versucht haben. Wir wollen an
dieser Stelle von den Gerüchten, die über intime
deutsch-englische Verhandlungen umgehen , nicht
ausführlicher Notiz nehmen . Aber der Zusam¬
menhang solcher Meldungen mit dem auszeich¬
nenden Empfang , welcher dem Lord Beresford
zu teil geworden ist, fällt doch auf, und zwar
in der angenehmsten Weise.

^ Berlin, 12 . Febr. Silberne Fünfmark¬
stücke mit dem Bildnis Kaiser Wilhelms und der
Jahreszahl 1888 sind soeben zur Ausgabe ge¬
langt. Die Prägung der Münzen ist eine vor¬
zügliche, und namentlich zeichnet sich das Por¬
trät des Kaisers durch seine prächtige Plastik
und Naturtreue aus.

* Berlin, 13. Febr . Der Kaiser fuhr vor¬
gestern nachmittag im Schlitten nach Spandau,
alarmierte dort die gesamte Garnison , befahl
eine Reihe von Gefechtsübungen zwischen dem
4. Garderegiment zu Fuß und der Schießschule,
nahm dann die Parade der ganzen Garnison
ab und folgte hierauf einer Einladung des Of¬
fizierkorps des 4. Garderegiments zu Fuß zur
Mittagstafel.

" Guben, 11 . Febr. Das hiesige Land¬
gericht verurteilte einen Schuhmacher, der durch
Stiefel mit hervorragenden Stiften , die in die
Sohle eingedrungen waren, eine Beinamputation
herbeigeführt hatte , zur Zahlung einer lebens¬
länglichen jährlichen Rente von 900 M. an den
Verletzten.' Die Ansiedlungskommission in Posen er¬
warb bis jetzt 37 000 Hektar für 22 Mill. M.

Ausländisches.
* Rom, 12. Febr. Den ,M. N. N/ wird

von hier berichtet : Seit drei Tagen haben wir
hier bei starkem schneefall eine sibirische Kälte
und dichten Nebel, so daß die Tramways durch
Omnibusse ersetzt werden mußren, deren Pferde
bei der großen Finsternis Schellengeläute haben
müssen.

* Nom, 12 . Febr. Wie den unbeschäftigten
Arbeitern mitgeteilt wurde, hat die Stadt die
sofortige Inangriffnahme von Arbeiten in der
Kostenhöhe von 600000 Lire beschlossen.

* Paris, 12. Febr . Es heißt , daß die
Verhandlungen wegen Fortsetzung der Konver¬
tierung der russischen Anleihen zum Abschlüsse
gelang! sind , sie umfaßt die sogen . „Pfund¬
anleihen" aus den Jahren 1871—1873 ; diese
Anleihen repräsentieren einen Betrag von 42 Mill.
Pfund Sterling.

* Paris, 14. Febr. Das „Journ. officiel"
veröffentlicht das Gesetz betr. die Wiedereinfüh¬
rung der Bezirkswahlen und zieht den Beschluß
betr. Einberufung der Wähler des Norddepar¬
tements zurück. — Im Saale des Cafee Turc
bewirtete die . Patriotenliga" die wegen ihres
öffentlichen Auftretens für Boulanger entlassenen
Beamten Boulogne und Merlin und faßte Be-

Das Mälsel in Marmor.
Original -Novelle v . Gustav Höcker.

(Fortsetzung .)
An sein Spionenhandwerk glaubte er nicht mehr . Wohl aber mußte

dieser Mann genau mit allen Verhältnissen dieses Hauses vertraut sein
und, nach Wolfgangs Schilderung vom Vetter sogleich erkannt , hatte
dieser mit großer Geistesgegenwart einen Spion aus ihm gemacht und
mit glücklichem Griffe nicht nur Wolfgangs Mißtrauen sofort niederge¬
schlagen , sondern diesen auch von der Notwendigkeit einer raschen Flucht
überzeugt.

So war er den gefährlichen Ankömmling aus Amerika wieder los;
der eilige Aufbruch mittels einer Equipage war eine Komödie und des
Vetters Mtfahrt eine Vorsichtsmaßregel gewesen, um ein etwaiges Aus¬
fragen des Kutschers durch Wolfgang zu verhindern.

Wolfgang wollte zunächst untersuchen , wie weit die Aufklärungen
reichen würden, die der Bildhauer zu geben im Stande war, und in der
Hoffnung, daß derselbe von seiner Reise zurück sei, trat er den Weg nach
dessen Atelier an.

Er überdachte unterwegs die Lage der Dinge, wie sie sich ihm nach
den neuesten Erfahrungen darstellte. Er hatte Albertine aus Schonung
bei dem Glauben gelasien , daß er auch von ihrem Gemahl für tot ge¬
halten worden sei.

Gerade das Gegenteil jedoch , nämlich die für Wolfgang noch immer
unerklärliche Inszenierung seines Todes , glaubte er als das wohlüber¬
legte , planvoll durchgeiührte Werk des Vetters erkennen zu müssen, wel¬
cher in seiner Sucht nach Reichtum den flüchtigen , vom Vaterlaude los-
gerissenen Erben eines bedeutenden Vermögens für tot ausgegeben hatte,
um als einziger Verwandter Frau Ritters die Erbschaft für sich selbst
zu sichern.

Durch die falsche Nachricht von dem Ableben der Mutter schnitt
er von vornherein die Möglichkeit ab, daß ein Brief Wolfgangs seinen
Plan vereiteln könne.

Hätte Wolfgang während seiner Flucht Zeit gefunden , auch nur
eine Zeile nach Hause zu schreiben, so wäre für Rabeling das Spiel
unbedingt verloren gewesen, aber das Glück begünstigte, wie so oft, das
Verbrechen.

Nachdem Rabeling mit der falschen Todesnachricht den ersten Schritt
gethan, that er auch den zweiten durch die durchaus glaubwürdige, ja
folgerechte Vorspiegelung, das Erbe des politischen Flüchtlings sei vom
Staate eingezogen worden, und benahm dadurch jenem den Mut , zur
Rettung seines Vermögens etwas zu unternehmen.

So war es dem unbedeutenden Verwandten , von dem sich Wolf¬
gang einst beneidet sah, gelungen, vollständig dessen Stelle einzunehmen:
er genoß den Mitbesitz des mütterlichen Vermögens und hatte die Braut
heimgcführt, die Wolfgang sich erkoren.

Eine Regung von Eifersucht konnte natürlich in Wolfgang nicht
aufkommen , selbst jetzt nicht, wo er durch die Grabschrift über die ganze
Tiefe der Neigung belehrt worden war, welche die frühere Braut für
ihn gehegt und über das Grab hinaus bewahrt hatte , und wo er das
hochherzige Opfer kannte , das sie um seinetwillen der Muttter gebracht.

Er würde allerdings durch diese Erkenntnis von dem verzweifelten
Schritte geschützt worden sein, den Konflikt seines Herzens durch den
Heldentod lösen zu wollen , — aber ein anderes Gefühl , als das einer
übernommenen Pflicht würde ihn auch heute nicht mit Albertinen zum
Traualtar begleitet haben.

Jener fieberische Pulsschlag der Liebe hatte Friederiken gegolten,
die er nicht besitzen durfte, die seine Leidenschaft nicht erwiderte, und
wenn auch Zeit und Entfernung den wühlenden Schmerz hoffnungsloser



vorangehen. Sämtliche Monarchen Europas
sollen geladen werden.

* Konstantinopel, 12. Febr . Unter den
Damen des diplomatischen Korps am goldenen
Horn herrscht seit einigen Tagen eine Bewegung
ganz eigentümlicherArt. Vor kurzem fand näm¬
lich eine Versammlung der Gattinnen der Bot¬
schafter statt , in welcher der Beschluß gefaßt
wurde, fortan den Frauen, deren Männer „nur"
Gesandte sind, keine Besuche mehr abzustatten,
da diese im Range tiefer ständen . Anfangs
legte man dieser Sache kein Gewicht bei. Allein
dieselbe erwies sich, wie dem „N . W. Tagbl."
berichtet wird, vor einigen Tagen gelegentlich
einer Soiree beim Gesandten eines südeuro¬
päischen Königreiches als sehr ernsthaft. Von
der Damenwelt sah man tatsächlich bloß die
Frauen der Gesandten und diplomatischen Agen¬
ten ; die Botschafterinnen hingegen glänzten alle
durch ihre Abwesenheit . Man wird begreifen,
daß dieser Beschluß der Botschafterinnen unter
den übrigen Damen des diplomatischen Korps
großen Verdruß hervorrief. Dies hatte zur
Folge , daß eine Reihe von Ballfesten und Soireen,
die für den laufenden Winter angekündigtwaren,
wieder fallen gelassen wurde. Als Urheberin
und energischeste Vertreterin dieses seltsamen
Beschlusses wird Madame White, die Gattin
des englischen Botschafters , bezeichnet.

Haus - und Landwirtschaftliches.
* (Gegen frischen Katarrh und Stock¬

schnupfen) ist folgendes zu empfehlen : Man
nehme eine Handvoll Kamillen und Flieder¬
blumen, einen Eßlöffel voll Kümmel und ebenso
viel Anis , lege alles in ein Waschbecken, gieße
1 Liter kochendes Wasser darauf und halte den
Kopf 10 —15 Minuten über dem aufsteigenden
Dampf, indem man ein großes Tuch über den
Kopf wirft , das über dem Rande des Beckens
endet.

Handel und Verkehr.
'' Eingesendet.) Nach dem Verwaltungsbericht der Kgl.

Wüctt . Verkehrsanstalten für das Rechnungsjahr 1887/88
befinden sich in Württemberg 360 Postämter (ohne Agen¬
turen u . s. w .) und 466 Telegraphenaiistalten , worunter I6S
mit dem Postdienst verbunden . Unter 591 Post - u . Tele¬
graphenanstalten des Landes nimmt die Post - u . Telegraphen¬
anstalt Altensteig nach ihren Einnahmen aus dem Brief - ,
Paket - u . Telegramm - Verkehr mit 13 493 Mark jährlich die
85ste Stelle ein ; unter 447 Post - u . Telegraphenämtern
nach der Gesamtzahl der abgegangenen und angekommenen
Staats - u . Privattelegrammc mit 1466 die 91ste Stelle.

Es wurden bezw . find abgesandt : angekommen:
Briefsendungen (Briefe , Post¬

karten, Drucksachen , Waren¬
proben) 72098 Stück 108108 Stück

Postanweisungen 9040 , 5511 ,
(— 454422 Mk. ^ 277442 Mk.)

Postaustragsbriefe 234 Stück 586 Stück
Pakete ohne Wertangabe 9100 „ 10686 „
Briefe u . Pakete m . Wertangabe 1586 „ 1560 „
Postnachnahmen 598 „ 2080 „
Zeitungsnummern 53676 „ 80875 „
Telegramme 564 „ 902 „
Abzegangene Postwagenreisende: 3769 Personen.

Die Zahl der Einwohner des Orts - u . Landbestellbezirks
Alrensteig beträgt 4755.

* Bei der am Dienstag den 12 . ds. von dm
Württ. Hypothekenbank in Stuttgart stattgefun¬
denen Verlosung 4°/»iger Pfandbriefe wurde die
„Endzahl 3 " gezogen. Es sind daher alle Pfand¬
briefe , auf deren Nummer die le tz te Ziffer „3"
ist, zur Rückzahlung auf den 1. Juni gekündigt.

* Die große Rindenversteigerung zu Heil¬
bronn findet am Montag den 18. Febr., vor¬
mittags halb 10 Uhr beginnend, im Saale des
Gasthofs zum Falken statt.

* Köln, 11 . Febr. Schlachtvieh - Preise:
Ochsen 53—63 Mk., Stiere 40— 48 Mk., Kühe
u. Rinder 40—54 Mk. , Schweine 52—56 Mk.
je per 50 Kilo Schlachtgewicht. — Ochsenhäute:
26—39 Pf ., Stierhäute 25—26 Pf ., Kuh - und
Rinderhäute 30 Pf . , Kalbfelle 26 - 31 Pf. je
per Vz Kilo.

Schiffsuachricht
an Auswanderungs - Agent W. Rieker in Altensteig.

' New - Pork, 12 . Febr . Der Postdampfer „ Western¬
land, " Capt . Jamison , ist von Antwerpen angekommen.

Vermischtes.
* Eine dienstliche „Vergeßlichkeit," welche im

Eisenbahnleben wohl ganz vereinzelt dasteht,
wird ansHavre gemeldet. Von dieser Station
wird alltäglich um 8 Uhr 20 Minuten abends
ein Lokalzug nach Montvilliers abgelafsen. Vor
einigen Tagen nun ging dieser Zug ohne Paffa¬
giere ab. Man hatte einfach vergessen, die im
Wartesaale befindlichen Passagiere , welche ihre
Fahrbillets gelöst hatten , auf den Perron treten
zu lassen . In dem Zuge befand sich mit Aus¬
nahme der Kondukteure kein lebendes Wesen.
Auf der Endstation erst bemerkte man das merk¬
würdige „Versehen" und suchte es gut zu machen,
indem man telegraphisch die Zusammenstellung
und Ablassung eines neuen Trains anordnete.

* (Kursschwankungen beim Negerhandel .)
„Wie hoch steht heute ein 20jähriger Massais
oder Abessinier ?" so frägt der Araber ganz
nach Bestimmung der Börse, denn der Preis
unserer schwarzen Brüder ist schwankend . Im
Herzen Afrikas gilt ein Neger zwei Meter Ka¬
likot (80 Pfg .) oder 10 Hühner oder eine Ziege.
Erreicht er lebend Kilwa , was unter fünfen
nur einem glückt, so ist sein Wert bedeutend ge¬
stiegen . Die Auslage für Beköstigungund Treiber
ist gering, der Kopfzoll für den Sultan beträgt
nur 8 M . und doch werden in Sansibar 80 M.
für einen Neger gelöst, was nach ungefährer
Berechnung einen Reingewinn von 66 pCt. ab¬
wirst . Knaben unter 10 Jahren kommen auf
28— 60 M. , von 10—20 Jahren 60— 120 M .,
Männer zur Landarbeit 100—120 M. , Mädchen
unter 7 Jahren 40—72 M. Gelangt ein Neger
nach dem persischen Meerbusen, so erhöht sich
der Sansibar-Preis in Maskat um 20 pLt., in
Bassora um 50 pCt.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altenfteig

Weihe Seidenstoffe von M . L.SSI
bis 18 .20 p . Met . — glatt und gemustert lca . 150 versch .j
Qual .) — versendet roben- und stückweise porto - und>
zollfrei das Fabrikdepot G - Henneberg sK. n. K . Hofl. N
Zürich. Muster umgehend. Briese kosten 20 Pf . Porto . j

schlüsse, in welchen diesen „ Märtyrer ihrer pa¬
triotischen Gesinnung" Glückwünsche und dem
General Boulanger die Huldigungen des Vereins
dargebracht werden . Boulanger hat seinem
Vertrauten, dem „Figaro" -Redakteur Chincholle,
auseinandergesetzt: Der Beschluß der Kammer
war ein Angstbeschluß . Sehen Sie : Wir haben
eine Festung zu zerstören , den Parlamentarismus.
Sie wird von einer schwachen Besatzung ver¬
teidigt, hat aber ganz Frankreich gegen sich, ist
somit zum voraus aufgegeben . Die Abänderung
des Wahlgesetzes ist die letzte Batterie, welche
man gegen uns noch spielen lassen kann. Sie
wird aber nichts nützen ; ich bekomme in den
Neuwahlen mit diesem Wahlgesetz ebensoviel
Stimmen als mit dem Listengesetz. Die jetzige
Regierung ist schwindsüchtig , atmet nur noch mit
einer Viertelslunge ; sie ist aufgegeben und keine
Medizin hilft ihr mehr."

* Brüssel, 13. Febr . Der Expreßzug, der
um 3 Uhr 50 Min. nachmittags von Parts nach
Brüssel abgegangen war , stieß beim Verlassen
des Bahnhofes in Maubeuge auf den von Brüssel
kommenden Expreßzug. Eine Person wurde ge¬
tötet , vier verwundet.

* Brüssel, 14. Febr . Der Verkehr Bel-
> giens mit allen Nachbarländern ist unterbrochen.

* Gloucester. Die Ratskammer der Richter
hat hier den Beschluß gefaßt, alle Anklagen
wegen Verstoß gegen das Jmpfgesetz niederzu¬
schlagen , sowie alle diesbezüglichen Angeklagten
außer Verfolgung zu setzen. 473 Eltern weigern
sich, ihre Kinder den Jmpfbeamten zuzuführen
und die Impfung an ihnen vollziehen zu lassen.
Infolge dieses Beschlusses haben die erwähnten
Ratskammern der Richter es auch abgelehnt,
die Jmpfbeamten zu ermächtigen , gegen die Ueber-
tretungen des Jmpfgesetzes einzuschreiten . Die
Medizinalbehörden verhalten sich dem gegenüber
passiv , sind aber dem Vernehmen nach nicht ge¬
willt , die Aufhebung der Zwangsimpfung zu
befürworten und damit ihren bisher vertretenen
Standpunkt aufzuhebeu.

* Dundee, 11 . Febr . Gestern verhaftete
die Polizei einen Mann, welcher vor 3 Wochen

: in Begleitung eines Frauenzimmers mit dem
! Dampfer von London gekommen war. Nach der

Verhaftung wurde seine Wohnung in Princes
Street durchsucht und die Leiche einer Frau in
einer Kiste verpackt gefunden . Der Kopf war
vom Rumpfe getrennt , der Bauch aufgeschlitzt
und die Beine abgeschnitten.

* Petersburg, 14 . Febr . Die Verlobung
des Großfürsten - Thronfolgers mit der Prin¬
zessin Alix von Hessen hat bereits stattgefunden.
Die offizielle Bekanntgabe erfolgt demnächst.
Die Prinzessin erhält den Namen Alexandra.

* Belgrad, 12. Febr. In diplomatischen
Kreisen verlautet mit Bestimmtheit, daß König
Milan beabsichtigt , im Monat Mai die feierliche
Königskrönung vorzunehmen, welche bisher stets
verschoben wurde. Der Krönung soll die 500-
jährige Gedenkfeier der Schlacht von Kossovo

Entsagung in ihm gedämpft hatten , so war die Wunde doch wieder auf¬
gebrochen, seit er den Fuß auf den Schauplatz alter Erinnerungen gesetzt
und einem unwiderstehlichen Drange nachgebend , die volle Gewalt von
Friederikens Persönlichkeit wieder auf sich hatte wirken lassen. '

Er rang mit sich selbst, den Gedanken an die Künstlerin niederzu¬
kämpfen , er schien ihm sündig angesichts der wiedergefundenen Mutter,
die er um ihretwillen schon einmal verloren hatte.

Alles das beschäftigte seine Seele während des ganzen Weges, bis
er sich vor dem Hause des Bildhauers angelangt sah.

Als er, wieder stumm begrüßt von der singenden Engelsschaar , die
dem Eingänge gegenüber stand , das Atelier betrat, wurde er wie gestern
von der Frau des Bildhauers empfangen.

Seine Befürchtung, daß ihr Mann noch verreist sei, bestätigte sich
jedoch nicht . Er war heute zurückgekehrt , augenblicklich jaber in Geschäften
ausgegangen, die ihn voraussichtlich bis zum Abend vom Hause fern¬
halten würden.

„ Doch habe ich meinem Manne Ihr Anliegen schon mitgeteilt,"
fügte die Frau hinzu, „und mir von ihm noch einmal den Hergang bei
Auffindung der Leiche Ihres Verwandten erzählen lassen ."

„Dann könnte ich also jetzt die gewünschte Auskunft auch von Ihnen
erhalten ? " fragte Wolfgang und bezwang sich nur mit Mühe , den Schein
äußerster Ruhe zu bewahren.

„ So weit mein Mann sich darüber geäußert hat allerdings . Aber
er war sehr eilig und alles , was er mir sagte, beschränkte sich nur auf
einige kleine Sätze . Wenn Ihnen daran liegt. Ausführlicheres zu erfah¬
ren, so werden Sie morgen vormittag noch einmal Herkommen müssen .

"
„ Einstweilen würde ich auch für die oberflächlichste Mitteilung sehr

dankbar sein, " versicherte Wolfgang in größter Aufregung.
„Viel weiter reicht diese freilich nicht, " antwortete die Bildhauers¬

frau, „ als daß mein Mann zu der Patrouille kommandiert war, welche
Ihren Verwandten suchte, um ihn gefangen zu nehmen. Jemand hatte
es verraten , daß er sich im Magazin eines Drogueuhändlers versteckt
halte . Während man ihn suchte, kam der Hausbesitzerselbst und bekannte
offen , daß der Gesuchte sich bei ihm habe verbergen wollen ; er habe ihm
dies jedoch, als einem Rebellen , verweigert, und um der Gefangenschaft
zu entgehen , habe sich der Flüchtling vor seinen Augen erschossen. In
einem der Wohnräume fand man auch den Toten , mit der Wunde in
der Brust . Er war dem Führer der Patrouille und einem diese beglei¬
tenden Polizeikommissar als Wolfgang Ritter und zugleich so vom Dro-
guenhändler bezeichnet worden. Der letztere räumte die Richtigkeit dieser
Angaben ein , und als man in den Kleidern des Toten nachsuchte , fand
sich darin eine gestickte Brieftasche, welche den Namen Wolfgang Ritter
trug und ein Bündel an den gleichen Namen adressierter Briefe enthielt,
die von seiner Braut stammten. Das ist alles , was mir mein Mann
darüber gesagt hat.

So dürftig diese Auskunft der Berichterstatterin erscheinen mochte,
von so gewichtigem Inhalt war sie für Wolfgang.

Bei der Leiche eines Aufständischen also hatte man seine Brief¬
tasche, Albertinens Geschenk, nebst ihren Briefen gefunden.

Wie der Vetter zu jenem toten Gaste gekommen war, blieb Wolf¬
gang jetzt Nebensache.

Daß aber Rabeling diese Gegenstände vorher dem Toten zugesteckt
und dadurch Wolfgangs Personalien auf denselben übertragen hatte und
daß der fremde Leichnam auf den Namen Wolfgang Ritter beerdigt
worden war, schien zweifellos.

Auch darüber , wie die Brieftasche samt ihrem Inhalt in Rabelings
Hände gelangt sein könnte , hatte Wolfgang seine Vermutung , die an
Klarheit kaum zu wünschen übrig ließ . (Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen.
Hochdorf

bei Menstelg.

Saathaber
tadellos schön , per Ctr. 7 Mk., ist
von jetzt ab über die Saatzeit zu
haben bei

6 . l^ ö8N6p.
E b h a u s e n.

Einen gut erhaltenen schweren
MeberzieHer

mittlerer Größe , ebenso einen hell¬
grauen bereits neuen

Mock
beide von gutem Stoff, hat im Auf¬
trag zu verkaufen

Seeger , Schneider.
Göttelfingen.

Vor acht Tagen hat sich mein
Dachshund

(Farbe : schwarz mit gelb)
WkAtZ verlaufe ». Ich bitte um
Rückgabe desselben und warne vor
Ankauf. Johs . Mentschker.

W
er Husten hat,
versuche die seit Jah¬
ren bewährten und

hochgeschätzten
echten

in Packeten L 20 Pfg.
Spitzwegerich -Kruk-Zust
in Fläschchen L 50 Pfg. und höher
von 6ur1 Xill in SlullKsrt.

Zu haben in Aktensteig bei
K. W. Lutz , in Kvhanse» bei
I . Kartver Wme., in Wagold
beiKch .Wüller, inWfalzgrafen-
meiler bei I . W . Scheiffekeu.

Wir versenden:
Maturelltapeten von 10 Pfg. an
chkauztapeteu von 30 Pfg . an
Goldtapete« von 20 Pfg . an

den großartig schönsten neuenm
Mustern , nur schweren Papieren und
gutem Druck.

in Lüneburg.
Jedermann kann sich v . d. arrßer-

gewöhvlicheu Willigkeitd. Tapeten
leicht überzeugen , da Musterkarten aus
Wunsch überallhin franko versenden.

^ 20 Lu
eirrsi ' k 'amilLSs

Ein Hausmittel , welches eine so
lang « Zeit stets vorrätig gell alten
wird , bedarf keiner weiteren Empfeh¬
lung ; es maß gut sein. Bei dem
echten Anker -Parn -Expeller ist dies
nachweislich der Fall . Ein weiterer
Beweis dafür , daß dieses Mittel
volles Vertrauen verdient , liegt wol
- arm , daß viele Kranke, nachdem
sie andere pomphast angepriescne
Heilmittel versucht, doch wieder ZUM
altbewährte » Paiu -Expellcr greifen.
Sie haben sich eben durch Vergleich
davon überzeugt , daß dies Haus¬
mittel sowol bei Gicht , Rheumatis¬
mus und Glirdrrrrißrn , als auch
bei Erkältungen , Kopf -, Zahn - und
Rückrnschmcrzen , Scitcnftichcn re.
am sichersten hilft ; meist verschwin¬
den schon nach der ersten Einreibung
die Schmerzen . Der billige Preis
von 50 Psg . bezw. 1 Mk . ermöglicht
auch Unbemittelten die Anschaffung;
man hüte sich jedoch vor schädlichen
Nachahmungen und nehme nur Pain.
Expeller mit der Marke „ Anker" als
echt an . Vorrätig in den meisten
Apotheken . Haupt -Depot : Maricu-
Lpothekr in Nürnberg . Ärztliche
Gutachten senden aufWunsch : F . Ad.

Richter L Cie ., Rudolstadt i . Th.

Altensteig.

Aaupt -Arsaininkung
Sonntag den 17. Jebruar , mittags 3 Hlhr

E - im Rötzle.
Tages - Ordnung: Rechenschaftsbericht ; Ausschußwahlen.

Der Ansschutz.

-
es Mmsscliinsn-
tzji slimtlloiiee s !s solid

fsbrili-I.sgsi' ^
erpeoploe Lsstomo . tztz

^ Kmpsehle mein reichhaltiges Lager in Mähmaschinen^
^ für Jamikien L Hem erbe «nd sichere reelle Bedienung, mehr- "ü

8!^ jährige Garantie sowie guten Mnterricht zu.
^ Da ich direkt aö Kaörik beziehe und keines
^ Unterverkäufer anstelle , öin ich in der Lage, zuss
U äußersten Mreisen verkaufen zu können . ^
^ 7 Achtungsvvll » U

_ ^
Altensteig.

Auf bevorstehende Confirmation 'ME
empfehle ich in schöner Auswahl:

Korsette u . Schürzen in schwarz u. farbig,
seid . Schllingtücher u . Schälchen , Warben,
Stehkragen , Wert - u . andere Krausen,
Kandschrche , HüLtfanfchons von Mk. 2.— an,
seid . u . Woltspitzen , Taschentücher , Kemö-
einsätze , Gummi - u . Leinen -Kragen u.
Manschetten , Deck - u . andere Kravatten

ete. etc.
unter Zusicherung billigster Preise.

<7 . M . L

Altensteig.
x kul bevorstekenlle Lontirmstion K
W . . .

empfehle Atz
FX eine tcböne i^ein inoltene ^ Xv

die Elle schon von Mk. 1 .20 an, 120 Centim . breit. ^

empfiehlt seinsehr r eichhaltiges Lager in MäffmafchlNM
aller erprobten Systeme. Spezialität : Pfaff -Nähmaschinen
Preisbücher und Zeichnungen franko. Gleichzeitig suche
ich für den dortigen Bezirk einen tüchtigen soliden Verkäufer
gegen Provision oder Gehalt.

Altensteig.
Sonntag den 17. Jevrnar

nachmittags 3 Mhr

in der Linde.
AI t e n st e i g.

Nächste« Sonntag L Wo«t«A
IVIsuppv
bei gutem Stoff

wozu freundlichst einladet
Schleeh z. Hirsch.

A l t e n st e i g.

in allen Größen u . Liniaturen,
Griffet

in grau und farbig
halte ich auch für Wiederverkäufer
zu den billigsten Preisen auf Lager ..

e . w . l uir.
Nagold.

Lebertreibriemen
Näh- L Bmdcricmeu
empfiehlt zu billigsten Preisen

G . Raufer , Sattler.

z
empfiehlt fich

in Anfertigung
aller Wuchdruck - ArbeiLen.

Die vorzügliche Einrichtung : neueste Schriften u. Maschinen und die sorg¬
fältige Ausführung aller Aufträge verbürgen eine allseitig zufriedenstellende

und rasM Bedienung.

Nagold.

llruebcstunns uiui
Lretonnereste

für Kleider
empfiehlt in neusortiertem Lager
billigst

WilH . Keltler.
srüblumtMdDMeu.

Bestellungen hierauf kön¬
nen immer noch in der Ex¬
pedit, d . Bl . gemacht werden.

älts deriNimts sollte /

LUmIMWlIHlU
Lsr LLrkäsgsr - ILöuohs.

ZursicherenHeilung vonMa-
gen- und Nervenleiden , auch
solcher , die allen bisherigen
Heilmitteln widerstanden , spec.

ĉhron . Magencatarrh , Krämpfe , Angst-
! gefühle, Herzklopfen, Kopfschmerzenrc . —
Näh . in dem jeder Flasche beilieg. Prosp.

j 2aks .b . i . ä . ^ potli . all . 1Nic .,gr . kfi . 2LIK.
i ÜMpi-vex. : H . Lohnlü , Nannovsr. l>!j>. :
Mpoth . L .Steichele in Freudenstadt ; Apoth.
IG . Sichler in Horb ; ferner zu bez . durch
IVermittl . von Cond. Fr . Flaig in Altensteig.

Aach.
Geld auszuleihen.

Bei der hiesigen Gemeindepflege
liegen S««v Mk. gegen gesetzliche
Sicherheit zum Ausleihen parat.

Gemeindepflege : Schaible.
A l t e n st e i g.

Schrannen - Zettel
vom 13 . Februar 1889.

Neuer Dinkel . . 7 80 7 35 l
Haber
Gerste
Bohnen
Weizen
Roggen
Welschkorn

90
6 70 6 35
8 — 7 50

11 — 10 —
9 — 8 40

- 8 20 —

Miktnalienpreise.
Vs Kilo Butter . 75 Pf.
2 Eier . 12 Pf.

9 —
7 80

Tübingen, 8 . Febr.
Dinkel . 7 24 7 15 7 OK
Haber . 8 23 6 18 8 13
Gerste . . 6 76 -
Linsen . — — 12 - —
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